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kommt der Ausdruck ,,curialis" für ein Mitglied der
städtischen ,,cuna" erst in nachkonstantinischer Zeit
in Gebrauch und stilistische Gründe verbieten eine
solch späte Datierung. Zweitens wäre es Primio, der
dem Namen nach nicht das römische Bürgerrecht
innehatte, nicht möglich gewesen, den Posten eines

,,decurio" der Kolonie Köln zu bekleiden, da nur rö_
mische Bürger Zugangzu dieser Institution hatten. Ein
,,curialis" waÍ zwar Angehöriger einer ,,curia", doch
muß dieseVereinigung nicht zwingend die städtische
Kurie gewesen sein. C. B. Rüger postulierte eine Art
galiisch-germanischer,,Männerbünde", die kultische
Aufgaben wahrgenommen hätten und ebenso als

Kurien bezeichnet worden seien wie andere subcol-
legiale Einheiten. Er sah auch einen Zusammenhang
zwischen diesen Kurien, die sich um Matronenheilig-
tümer konstituiert haben sollen, und dem Merkurkult.
Diese Beziehung wird durch das Auftauchen von At-
tributen des Merkur auf Matronensteinen sowie der
Darstellung von Kranichen auf den Seitenteilen von
Matronensteinen hergestellt. Nach Rüger sollen Zug-
vögel, wie Kraniche und Störche, das bäuerliche Jahr
sowohl eingeleitet als auch beendet haben, was ihren
Bezug zt den als Fruchtbarkeitsgöttinnen gedeuteten
Matronen erkiärt. Mit Merkur sind sie jedoch nur in
Beziehung zu setzen, wenn mân in diesem Merkur
nicht den griechisch-römischen Hirtengott, sondern
eine Epiklese eines einheimischen bäuerlichen Gottes
sieht.
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Nr. 173 | Veihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 187

Inv.-Nr.:37'1

Galsterer 1975 Nr. 120

AO:Köln RGM
FO: Köln; Cäcilienhospital (lnv.), heute JoseÊHaubrich-
Hof zwischen Cãcilienstraße und Leonhard-Tietz-Straße
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1g45. Früher im Cãcilienhospital eingemauert' unter dem

Sc¡urt wiedergefunden (lnv');nach Düntzer 1863, 180 war

der Fundort zunãchst unbekannt' ,'da das Museur-r-r über

die neuen antiquârischen Funde seit demJahre 1845 weder

Bericht erstattet noch einTagebuch gefìihrt hat"'

Maße:31,5 cmx22 cm x 13 cm

Altãrchen. Sekundär als Architekturstück umgearbeitet und

çtark ver-wittert. Auf der linken Schmalseite Baum. Lìnks

unten restâuriert'

Mercrtr[io] / [A]ruern[o] / þlacruþnl / [I]ulius Iu["'] /s

þlx inpe(io)íþs(ius)l

Dern arvernischen Merkur geweiht. Iulius - - - (stellte

das Altãrchen) auf Befehl des Gottes (aufl.

Eìr-r zweiter Altar für Mercurius Arvernus (vg1. Nr. 1)

fancl sich 1845 auf dem Gelãnde des ehemaligen Cäci-
lienhospitals (heuteJoseÊHaubrich-Hof). Bei der vor-
liegenden Weihung ist die ursprüngliche Form eines

Altars - aufgrund seiner Zweitverwendung - kaum

noch zu erkennen. Der Kalkstein römischer InschriÊ
ten war ein beliebtes Baumaterial für mittelalterliche
Kilchenbauten. Das Schriftfeld ist z.T. abgeschliffen,

so daß vom Namen des Dedikanten nur Iulius und
die ersten beiden Buchstaben des Cognomens zwei-
Glsfrei lesbar sind. Das Cognomen war wohl sicher
abgekürzt. Sämtliche Verzierungen und Relieftlar-

stellungen haben die Umarbeitung des Steines zum

Quader nicht überlebt. Der Altar war dem Mercurius

Arvernus geweiht, d.h. dem Gott des gallischen Stam-

lrres der Arverner, der in der Gestalt des römischen

Merkur verehrt \Murde. Daß es sich dabei jedoch um

einen indigenen Gott handelte, ist auch aus der'Wei-

heformel ,,ex imperio ipsius" zu ersehen, die auf die

Außtellung des Altars aufgrund einerVision hinweist.

Die Orthographie des Adjektivs ,,Arvernus" ist in
diesem Fall korrekt, \Mogegen der in Nr. 1 genannte

,,Advernus" schwieriger als Mercurius Arvernus wie-
derzuerkennen ist.

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8235; Klinkenberg 1906,268; Schoppa 57

Nr.47 unclTaf.45; Römer an.r Rhein 153,4 58;Rör.ner-

illustrierte 210 Nr.2.
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Inv.-Nr.:347
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AO:Köln RGM
FO: Köln;Trankgasse, an der NO-Seite des Domes

(Doppelfeld/Weyres 201),1866. Gefunden in der Nähe des

Petrusbrunnens (Doppelfeld 1948, 22),unr-nittelbar vor der

Wendung der ,,neuen lJnfassungsnlauer sùdlich von der

Trankgasse, einige Fr"rß unter der jelzigen Sohle [...] Ganz

in der Nähe fand man einen Stein mit [Mercur-]Relief'
(= Düntzer 1885,25 Nr.8).

Maße: 36,5 crn x 92 cttl. x 22 ct¡

Großer Block. Oben Gesims. Links und rechts zurn

Anschluß an andere Blöcke bearbeitet.

[MerQurio 'August[o] / [- - - imper]atorß 'Titi '
Caesari[s - - -l / F - -]' templum' 6'ftndamentlis
- - -l / t- - - macelriem' in' circum' itu' et' ûedíicis

t---l

Denr Mercurius Augustus. Zum W'ohl des Kaisers

Titus Caesar - - - (ließ) - - - denTempel von Grund

auf (errichten und) - - - das Ziegelmauerwerk im

Umgang und in den Gebäuden - - -.

Die Bauinschrift hâlt die Errichtung eines dem

Mercurius Augustus ge\Meihten Tempeis fest. De-


